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Mo, 15.01. Mo, 15.01. Laos: Mit vereinten Kräften gegen die ChristenLaos: Mit vereinten Kräften gegen die Christen

Mehrere Christen in einem Dorf im Süden haben den geballten
Zorn ihres Umfeldes zu spüren bekommen. Sie wollen, dass die
Christen den Glauben aufgeben, aber sie weigern sich, dies zu
tun. Deshalb wurden die Häuser von Khouane* und Soulinn* von
den Dorfbewohnern bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Die Frau von Khouane konnte noch schnell ihr Baby aus den
Flammen retten. Auf die Christin Manichanh feuerten Mitglieder
ihrer Familie zwei Schüsse ab. Sie konnte durch Flucht ihr Leben
retten. Bitte beten sie für die Brüder und Schwestern in
Christus, dass sie im Glauben gestärkt und bewahrt werden.

Di, 16.01. Di, 16.01. China: Katholischer Bischof verhaftetChina: Katholischer Bischof verhaftet

Peter Shao Zhumin (61) Bischof der Diözese Wenzhou ist zu
Jahresbeginn verhaftet worden. Bisher ist er immer nach kurzer
Zeit wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Diesmal wurde ihm
befohlen, Kleidung für Frühling, Sommer, Herbst und Winter
mitzunehmen, was auf eine längere Inhaftierung hindeutet. Die
Regierung erkennt ihn nicht an, weil er sich weigert, den
chinesischen Katholiken auferlegten offiziellen Gremien
beizutreten. Wir bitten um Gottes Bewahrung für Peter Zhumin.

Mi, 17.01. Mi, 17.01. Nigeria: Eine Welle von WeihnachtsanschlägenNigeria: Eine Welle von Weihnachtsanschlägen

Schätzungsweise wurden 295 Christen bei einer Welle gut
koordinierter Angriffe von Islamisten am Heiligabend im
Bundesstaat Plateau getötet. Bei den Toten handelte es sich
zumeist um Frauen und Kinder, darunter auch körperlich
behinderte Menschen, die nicht mehr fliehen konnten und bei
lebendigem Leib verbrannten. Fünfundzwanzig abgelegene und
weit verstreute Dörfer wurden angegriffen. Insgesamt wurden
mehr als 1.500 Häuser niedergebrannt, acht Kirchen zerstört,
viele hundert Menschen verletzt und 30.000 vertrieben.

Do, 18.01. Do, 18.01. Pakistan: Von „Blasphemie" freigesprochenPakistan: Von „Blasphemie" freigesprochen

Musarrat Bibi, eine christliche Witwe, und Mohammad Sarmad,
ein muslimischer Mann, wurden vom Vorwurf der "Blasphemie"
freigesprochen. Sie mussten einen Lagerraum der Government
Girls' Higher Secondary School räumen und hatten Papierabfälle
weggeworfen und verbrannt. Sie wurden der Blasphemie
angeklagt, weil sie den Koran entweiht hatten.  Beide sind
Analphabeten und wussten nicht, was auf den Papieren stand.
Am 8. Dezember wies der Richter die Anklage zurück.
Wir danken für diesen Freispruch und beten, dass sie vor
Gegenreaktionen von Extremisten geschützt werden.

Fr, 19.01. Fr, 19.01. Syrien : Krieg und Vertreibung für ChristenSyrien : Krieg und Vertreibung für Christen

Aleppo hat in den letzten 12 Jahren tiefgreifende
Veränderungen erlebt und ist zu einem aussagekräftigen Symbol
für die allgemeinen Herausforderungen geworden, mit denen
das Land und die gesamte Nahostregion konfrontiert sind. Es
hat die verheerenden Folgen von Krieg, Massenvertreibung,
Wirtschaftskrisen und gesellschaftlichem Zusammenbruch
erlebt. Das Erdbeben zwischen der Türkei und Syrien hat die
Probleme noch verschlimmert. Die christliche Gemeinschaft in
Aleppo ist, wie in vielen konfliktreichen Regionen des Nahen
Ostens, in das Kreuzfeuer des langjährigen syrischen Bürger-
kriegs geraten. Schätzungsweise haben 200 000 Christen die
Stadt verlassen. Derzeit leben noch etwa 50 000 Christen in der
Stadt.

Sa, 20.01. Sa, 20.01. Belarus: Beamte warnen Priester vor der VerletzungBelarus: Beamte warnen Priester vor der Verletzung
der strengen staatlichen Einschränkungender strengen staatlichen Einschränkungen

Zwei leitende Beamte warnten in einer Versammlung des Klerus
hunderte orthodoxe Priester, dass jede Verletzung der strikten
staatlichen Bestimmungen bestraft würde. Es wurden über 500
Religionsgemeinschaften überwacht. Herausgefunden wurde
auch, dass in manchen Kirchen für den Sieg der Ukraine im Krieg
gebetet worden war.
Die „Neues Leben“ Gemeinde wurde aufgelöst. Einige der
Onlinematerialien wurden als „extremistisch“ eingestuft. Mit der
Auflösung ist jede zukünftige Betätigung illegal und kann eine
Geld- oder Gefängnisstrafe nach sich ziehen.

So, 21.01. So, 21.01. Israel: SolidaritätIsrael: Solidarität

Der israelische Staatspräsident Isaac Herzog hat die christlichen
Kirchen aufgefordert, Israel im Kampf gegen die
Terrororganisation Hamas zu unterstützen. Er äußerte sich bei
einem Treffen mit Vertretern verschiedener christlicher
Gemeinschaften im Heiligen Land. Nach dem Terrorangriff der
Hamas am 7. Oktober habe es „einige zutiefst enttäuschende
Äußerungen von einigen sehr wichtigen Führungspersönlich-
keiten in der christlichen Welt“ gegeben. Lasst uns Israel in
dieser schweren Zeit segnend begleiten, denn nach wie vor gilt
die Verheißung, die Abraham erhielt: „Ich will segnen, die dich
segnen und verfluchen, die dich verfluchen. Nur durch Jesus ist
echter Friede möglich.
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Mo, 22.01. Mo, 22.01. Uganda: ADF greift Christen anUganda: ADF greift Christen an

Die ADF ist eine mit dem Islamischen Staat verbundene
islamistische Terrorgruppe, die seit langem Christen und stark
christlich geprägte Gemeinden in Uganda und der
Demokratischen Republik Kongo bedroht. Sie haben in der
Weihnachtsnacht im Westen Ugandas drei Menschen getötet,
nachdem sie eine Woche zuvor im selben Bezirk zehn Menschen
getötet und Eigentum zerstört hatten. Ugandas Präsident Yoweri
Museveni verurteilte den abscheulichen Angriff und lobte die
Tapferkeit eines Mädchens, das den Angreifern entkam und
andere warnte. Die Regierung arbeitet daran, die Sicherheit
ihrer Bürger zu gewährleisten.

Di, 23.01. Di, 23.01. Mauretanien: FreispruchMauretanien: Freispruch

Christen in Mauretanien sind dankbar für erhörte Gebete.
Gläubige, die wegen Abtrünnigkeit vom Islam (Apostasie)
verhaftet worden waren, wurden am 18. Dezember 2023
freigelassen. Mindestens 15 Gläubige wurden verhaftet,
nachdem ein Video von einer Taufzeremonie im November in den
sozialen Medien veröffentlicht wurde und zu Protesten führte, in
denen ihre Ermordung gefordert wurde. Mauretanien ist zu fast
100 % muslimisch und gehört zu den wenigen Ländern der Welt,
in denen auf Apostasie gemäß der Scharia die Todstrafe steht. In
den letzten Jahren waren jedoch keine Hinrichtungen wegen des
Austritts aus dem Islam bekannt geworden.

Mi, 24.01. Mi, 24.01. Philippinen: Terror in MindanaoPhilippinen: Terror in Mindanao

Mindanao ist die südlichste Inselregion der Philippinen. Der
Islam hat hier im 13. Jahrhundert Wurzeln geschlagen. Durch
starke Zuwanderung ist Mindanao heute mehrheitlich christlich
geprägt.  Etwa ein Viertel der 27 Millionen Einwohner folgt
traditionell dem Islam. Sie drängen darauf, dass Mindanao den
philippinischen Nationalstaat verlässt und sich den
muslimischen Nachbarländern Indonesien oder Malaysia
anschließt. Muslimische Extremisten in Verbindung mit IS
liefern sich Gefechte mit der Regierung, terrorisieren lokale
Gemeinschaften und nehmen christliche Pastoren und Kirchen
ins Visier. Im Februar 2023 waren mehr als 120 000 Filipinos
aufgrund von bewaffneten Konflikten und Kriminalität
vertrieben worden.

Do, 25.01. Do, 25.01. Venezuela: kenianischer Missionar totVenezuela: kenianischer Missionar tot

Die Leiche von Pater K'Okal wurde am 2. Januar erhängt an
einem Baum gefunden. In seinem großen Engagement für das
indigene Volk der Warao widmet er sich seit 2006 dem Studium
der Sprache und der Kultur dieses Volkes und begleitet dessen
"Migration" in viele Regionen Venezuelas und Brasiliens. Für
sein Engagement erhielt er die venezolanische Staatsbürger-
schaft und wurde als Missionar "mit dem breiten Lächeln", der
Nähe und des Dialogs anerkannt. Der sportliche ehemalige
kenianische Marathonläufer war am 1. Januar mit dem Fahrrad
zu einer Besuchsreise aufgebrochen. Das indigene Volk der
Warao fordert "ernsthafte und glaubwürdige" Ermittlungen.

Fr, 26.01. Fr, 26.01. Vatikan: Ermordete Missionare 2023Vatikan: Ermordete Missionare 2023

Nach Kontinenten wurden die meisten Missionare auch dieses
Jahr in Afrika ermordet, wo insgesamt neun Missionare ermordet
wurden (fünf Priester, eine Ordensfrau, zwei Ordensbrüder, ein
Seminarist und ein Novize). Gefolgt von Amerika, wo sechs
Missionare gewaltsam ums Leben kamen, darunter ein Bischof,
drei Priester und zwei Frauen im Laienstand. In Asien wurden
vier Personen im Laienstand ermordet und in Europa kam ein
Mann im Laienstand gewaltsam ums Leben. In seiner Ansprache
am Stephanustag, dem 26.12. bekräftigte Papst Franziskus:
„Damals wie heute geht der Same ihrer Opfer auf und bringt
Frucht, um die Herzen zu verändern und Menschen zu retten".

Sa, 27.01. Sa, 27.01. Somalia: Christliche MedienSomalia: Christliche Medien

Durch Videos arbeitete Gott im Herzen einer jungen Frau aus
Mogadischu. Es kamen viele Fragen und Zweifel an ihren
islamischen Glauben auf. Sie erkannte, dass die christliche
Botschaft von Gottes Vergebung, Liebe und Gnade so ganz
anders war als alles, was sie im Islam kannte. Eines Tages erfuhr
sie, dass eine Cousine Jesus-Nachfolgerin geworden war. Nun
kam heraus, dass in den letzten Jahren ihr Mann heimlich die
somalischen christlichen Sendungen geschaut hatte und froh
darüber war, dass die Cousine Christ geworden ist. Sie über-
gaben Jesus ihr Leben noch am selben Tag! Beten Sie um Schutz
für dieses Paar, und dass die ganze Familie zum Glauben kommt.

So, 28.01. So, 28.01. Indonesien: Blasphemie-Gesetz in der KritikIndonesien: Blasphemie-Gesetz in der Kritik

Angesichts der Zunahme von Blasphemie-Fällen und von
Verhaftungen aufgrund islamischer Fatwas und des Drucks des
Pöbels fordern Menschenrechtsaktivisten, dass die Gesetze
geändert oder abgeschafft werden. Die indonesische Gesell-
schaft hat einen konservativeren islamischen Charakter ange-
nommen, und Kirchen, die evangelistisch tätig sind, laufen
Gefahr, von islamischen Extremistengruppen ins Visier genom-
men zu werden. Bitte beten sie, dass das Blasphemie-Gesetz
abgeschafft wird und die Christen ihren Glauben leben können.
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